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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Transportieren von Schüttgütern

(57) Schüttgüter werden trocken unter Inertgasat-
mosphäre in einen Transportbehälter gefüllt, der an-
schließend einen Überdruck an Inertgas aufweist.

Die Entleerung des Schüttgutes aus dem Transport-
behälter erfolgt ebenfalls unter Inertgasatmosphäre.

Das Verfahren und die Vorrichtung eignen sich zum
Transportieren von luft- und feuchtigkeitsempfindlichen
Schüttgütern.



EP 1 790 570 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Transportieren von Schüttgütern.
[0002] Magnesiumethoxylat ist ein bekannter Stoff,
der zur Herstellung von Katalysatoren, die beispielswei-
se bei der Polyethylenherstellung eingesetzt werden,
verwendet wird.
[0003] Da das Magnesiumethoxylat luft- und feuchtig-
keitsempfindlich ist, müssen bei dem Transport beson-
dere Schutzmaßnahmen getroffen werden.
[0004] Es ist bekannt, Magnesiumethoxylat zum Aus-
schluß von Luft beziehungsweise Feuchtigkeit nachein-
ander in zwei Säcke und anschließend in ein Faß zu ver-
packen. Auf diese Weise können Gebinde in der Grö-
ßenordnung von 50 bis 100 kg erreicht und transportiert
werden.
[0005] Diese bekannten Verpackungsart hat den
Nachteil, dass mit den 50 kg nur eine relativ geringe Men-
ge verpackt und transportiert werden kann. Eine größere
Menge an Schüttgut kann auf diese Weise nicht sinnvoll
verpackt und transportiert werden.
[0006] Weiterhin kann nachteiligerweise bei der be-
kannten Verpackung der unerwünschte Einschluß von
Luft und Feuchtigkeit nicht vollständig ausgeschlossen
werden.
[0007] Es bestand somit die Aufgabe, ein Verfahren
und eine Vorrichtung zu entwickeln, mit denen diese
Nachteile vermieden werden können.
[0008] Gegenstand der Erfindung ist ein Verfahren
zum Transportieren von Schüttgütern, welches dadurch
gekennzeichnet ist, dass ein Transportbehälter soweit
mit einem Inertgas gespült wird, bis in dem Transportbe-
hälter ausschließlich das Inertgas vorhanden ist, an-
schließend das Schüttgut unter Intergasatmosphäre in
den Transportbehälter derart abgefüllt wird, dass der Zu-
tritt von Luft oder Feuchigkeit vermieden wird und nach
dem Abschluß der Befüllung ein Inertgasüberdruck in
dem Transportbehälter vorhanden ist, und gegebenen-
falls die Entleerung des Schüttguts aus dem Transport-
behälter ebenfalls unter Inertgasatmosphäre durchge-
führt wird.
[0009] Der Transportbehälter kann in einer Tragekon-
struktion angeordnet sein, die das Stapeln und den
Transport des Transportbehälters in Containern ermög-
licht.
[0010] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist eine
Vorrichtung zur Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens zum Transport von Schüttgütern, welches
dadurch gekennzeichnet ist, dass gegebenenfalls in ei-
nem Tragegestell 1 der Transportbehälter 2 angeordnet
ist, wobei auf dem Oberboden 5 des Transportbehälters
2 eine Einfüllöffnung 15, ein Überdruckventil 16, ein Aus-
lassventil 17, sowie ein Eingangsventil 8 und an dem
Boden des Transportbehälters die Auslassöffnung 9 an-
geordnet sind.
[0011] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist ein
Adapter für die erfindungsgemäße Vorrichtung, welcher

dadurch gekennzeichnet ist, dass er aus dem zylindri-
schen Teil 18 besteht, an dem die beiden Plattenringe
19 und 20 angeordnet sind, wobei auf dem Plattenring
19 die Kupplungsschrauben 17 und an dem Plattenring
20 in regelmäßiger Anordnung die Bohrungen 21 ange-
ordnet sind.
[0012] Das erfindungsgemäßen Verfahren und die er-
findungsgemäßen Vorrichtung werden an Hand der
Zeichnungen näher erläutert und beschrieben. Es zeigen

Figur 1: die erfindungsgemäße Vorrichtung in der
Seitenansicht A

Figur 2 die Befüllöffnung an der Oberseite der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung

Figur 3 die Draufsicht auf die erfindungsgemäße
Vorrichtung

Figur 4 die erfindungsgemäße Vorrichtung in der
Seitenansicht B

Figur 5 den erfindungsgemäßen Adapter

Figur 6 den erfindungsgemäßen Adapter in der Sei-
tenansicht

[0013] Gemäß Figur 1, die die Seitenansicht A der er-
findungsgemäßen Vorrichtung zeigt, ist in dem Tragege-
stell 1 der Transportbehälter 2 angeordnet. Der Trans-
portbehälter 2 der ein Volumen von 1.000 Liter aufweisen
kann und aus Edelstahl hergestellt sein kann, besteht
aus dem quaderförmigen oberen Teil 3 und dem konisch
ausgeformten Boden 4. Auf dem Oberboden 5 des
Transportbehälters 2 ist das Mannloch 6, das mit dem
Schraubdeckel 7 und sechs Augenschrauben gasdicht
verschlossen werden kann, angeordnet. Auf dem Ober-
boden 5 des Transportbehälters 2 ist weiterhin die gas-
dichte Schnellkupplung, beispielsweise eine Stäubli-
Kupplung 8 angeordnet.
[0014] An dem konisch ausgeformten Boden 4 des
Transportbehälters, der einen Schüttwinkel von 45 ° auf-
weisen kann, ist die Auslauföffnung 9 angeordnet. Sie
weist den Rundflansch 10 mit sechs Aufhängelaschen
11 für Kupplungsschrauben auf. An dem Rundflansch 10
ist der Deckel 12 mit Klappschrauben angeordnet. Wei-
terhin ist in der Auslauföffnung 9 die Absperrklappe 13
mit Dichtmanschette angeordnet. Das Tragegestell 1
weist an dem unteren Ende Einfahrbügel 14 für den Ga-
belstapler auf.
[0015] Gemäß Figur 2, welche die Seitenansicht B
zeigt, die im Winkel von 90 ° zu der Seitenansicht A steht,
ist an der Auslauföffnung 9 die Absperrklappe 13 ange-
ordnet. Die Absperrklappe 13 wird mittels des Hebels 15
betätigt.
[0016] Auf dem Oberboden 5 ist neben dem Mannloch
7 die Einfüllöffnung 15 angeordnet.
[0017] Gemäß Figur 3, die die erfindungsgemäße Vor-
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richtung in der Draufsicht zeigt, ist auf dem Oberboden
5 das Mannloch 6 mit dem Schraubdeckel 7 angeordnet.
Weiterhin sind auf dem Oberboden 5 das Überdruckven-
til 16, die gasdichte Schnellkupplung, beispielsweise ei-
ne Stäubli-Kupplung 8, der Stutzen für das Inertgas, wie
zum Beispiel Stickstoff 17 und die Einfüllöffnung 15 an-
geordnet.
[0018] Die Einfüllöffnung 15 weist eine Absperrklappe,
die mit dem Hebel betätigt werden kann, auf.
[0019] Gemäß Figur 4 ist auf dem Oberboden 5 des
Transportbehälters 2 die Einfüllöffnung 15 angeordnet.
Auf der Einfüllöffnung 15, die gasdicht verschlossen wer-
den kann, ist die Vorrichtung 19 angeordnet, mit der der
Einfülltrichter (nicht dargestellt) auf der Einfüllöffnung 15
in einer gasdichten Position gehalten werden kann.
[0020] Gemäß Figur 5 sind an dem Adapter 16 die
Kupplungsschrauben 17 angeordnet, die mittels Schar-
niere in der achsialen Richtung bewegt werden können.
Der Adapter 16 besteht aus einem zylindrischen Teil 18,
an dem die beiden kreisförmigen Plattenringe 19 und 20
angeschweißt sind. An dem Plattenring 19 sind die Kupp-
lungsschrauben 17 angeordnet. An dem Plattenring 20
sind in regelmäßiger Anordnung Bohrungen 21 angeord-
net. Die Kupplungsschrauben 17 dienen dazu, den Ad-
apter über den Plattenring 19 an der Auslauföffnung 9
des Transportbehälters 2 zu befestigen.
[0021] Gemäß Figur 6 wird mittels der Bohrung 21 an
dem Platten ring 20 der Anschlussflansch 22 an der Aus-
lauföffnung 9 des Transportgefäß 2 befestigt. Dabei wer-
den die Schrauben 23 verwendet und die Dichtung 24
des Schlauches 25 zwischen dem Plattenring 20 und
dem Anschlussflansch 22 gehalten. Der Deckel 12 wurde
vor der Befestigung des Plattenrings 20 entfernt.
[0022] Erfindungsgemäß wird das Schüttgut, wie zum
Beispiel Magnesiumethoxylat, mittels der Einfüllvorrich-
tung in den Transportbehälter 2 eingefüllt, nachdem der
Transportbehälter 2 mittels Stickstoff vollständig geflutet
wurde. Dabei wird die Einfüllvorrichtung auf die Einfüll-
öffnung 15 gasdicht aufgesetzt. Das Schüttgut fließt in
den Transportbehälter 2 ein, wobei Stickstoff über den
Stutzen 17 der mit einem Muffenkugelhahn versehen ist,
aus dem Behälter ausströmen kann. Nach dem Ende
des Befüllvorgangs wird die Einfüllöffnung gasdicht ver-
schlossen, wobei in dem Transportbehälter ein Über-
druck von maximal 0,1 atü vorhanden sein muss. Der
Überdruck kann maximal 0,1 atü betragen.
[0023] Bei dem Entleeren des Transportbehälters 2
wird dieser mit der Auslauföffnung 9 auf den zu befüllen-
den Behälter gasdicht aufgesetzt. Während des Auslau-
fen des Schüttguts wird Inertgas über die gasdichte
Schnellkupplung, beispielsweise eine Stäubli-Kupplung
8 in den Transportbehälter 2 eingeführt, um während des
Entleerens den Zutritt von Luft oder Feuchtigkeit zu ver-
meiden.
[0024] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren sowie
der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist es vorteilhafter-
weise möglich, luft- und feuchtigkeitsempfindliche
Schüttgüter, wie zum Beispiel Magnesiumethoxylat, un-

beschadet zu transportieren und ohne Staubbildung um-
zufüllen. Weiterhin ist es möglich größere Mengen von
über 100 kg bis zu 350 kg an Schüttgut zu transportieren.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Transportieren von Schüttgütern,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Transportbe-
hälter sowie mit einem Inertgas gespült wird, bis in
dem Transportbehälter ausschließlich das Inertgas
vorhanden ist, anschließend das Schüttgut unter In-
ertgasatmosphäre in den Transportbehälter derart
eingefüllt wird, dass der Zutritt von Luft oder Feuch-
tigkeit vermieden wird und nach dem Abschluß der
Befüllung ein Inertgasüberdruck in dem Transport-
behälter vorhanden ist, und gegebenenfalls die Ent-
leerung des Schüttgutes aus dem Transportbehälter
ebenfalls unter Inertgasatmosphäre durchgeführt
wird.

2. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens zum
Transportieren von Schüttgütern gemäß Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass gegebenenfalls
in einem Tragegestell (1) der Transportbehälter (2)
angeordnet ist, wobei auf dem Oberboden (5) des
Transportbehälters (2) eine Einfüllöffnung (15), ein
Überdruckventil (16), ein Auslassventil (17), sowie
ein Eingangsventil (8) und am Boden des Transport-
behälters die Auslaufsöffnung (9) angeordnet sind.

3. Vorrichtung gemäß Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Auslauföffnung (9) der Ad-
apter (16) angeordnet ist.

4. Adapter für die Vorrichtung gemäß Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass er aus dem zylindri-
schen Teil (18) besteht, an den die beiden Platten-
ringe (19) und (20) angeordnet sind, wobei auf dem
Plattenring (19) die Kupplungsschrauben (17) und
an dem Plattenring (20) in regelmäßiger Anordnung
die Bohrungen (21) angeordnet sind.
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